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»»amsurt «Matni Kr. 01« . 15 . Jahrgang

Amittcher Teil.
Die Magistrate Biebrich und Hochheim, sowie

me Gemcindevorstände Auringen. Breckenheim,
Delkenheim. Eddersheini. Erbenheim, Flörsheim,

^Georgenborn , Heßloch, Igstadt , Massenheim, Meden-
bach, Nordenstadt und Wallau werden zum zweiten
Male an die Erledigung meiner Verfügung vom
11.  Januar d. Js . II . Körnst. 4738, betreffend Aul
forderung zur Ablieferung von Brotgetreide und
Gerste aus der Ernte 1920, veröffentlicht in Nr . 6
und 7 des Kreisblattes , mit Frist bis zum 8. Märzd. Js . erinnert.

Wiesbaden, den 1. März 1921.
„ m „ Der Borfitzende des Krsisausfchujses.
J .-Nr. II . Körnst. 612. Schlitt.
Nr . 150.

Bekanntmachung
Die Schuldeputationsn und Schulvorstände er¬

suche ich, meine Verfügung vom 31. 12. 1920, II
Tu- 52/3, betr. Anschaffung von Turn - und Spieloe-
raten bis 15. März 1921 zu erledigen.

Der Borsitzende des Kreiswohlfahrtsamies.
J .-Nr . II . W. Sch litt.

f

Nr . 151.
Erinnerung.

D.e mit Erledigung meiner Derfügung nom
14. Februar 1921, J .-Nr . II . 430/1, betreffend Hcbe-
!>sten über die Erhebung der Beiträge zur Land-
wirtschaftskammer für 1919 und 1920 rückständigen
Gemeindeoorftande werden an die Erledigung 'er¬
innert.

Erledigungsfrist bis zum 12. d. Mts.
Wiesbaden, den 2. März 1921.

Der Vorsitzende des Krcisausschuff.es.
omo  Sch litt.J .-Nr . II . 430/2.

^r . 152.
Erinnerung.

7,, ^? °chdem die gesetzliche Frist zur Einzahlung der
«ekiebssteuer für das Rechnungsjahr 1920 abae-
aufen, wird die baldig- Abführung des Gefamtbe-

seitens der Stadt - und Gemeindekassen auf
o ^ ker Kreiükommunalkysse bei der

ucasscru ischen-Lcrndesbank erwartet
Wiesbaden, den 2. Marz 1921.

3,3tr . II . St * " » •"**

Die Schule wird durch einen Schulvorstand
verwaltet . Der Schulvorstand wird gewählt von den
Gememdekorpcrschaftennach Berücksichtigung des am
Orte bestehenden Lokalgewerbevereins und der Der-
tretungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer.
Außerdem hat der K-lter der Schule Sitz und
Stimme im Schulvorstand. J

Die Schule ist unter die Oberaufsicht des Re¬
gierungspräsidenten als Schulaufsichtsbehörde in
Leitung und Verwaltung dem Zentraloorstand des
Gemerbcvereins für Nassau unterstellt, der auch
d:e zunächst Vorgesetzte Dienstbehörde des Leiters
un  Ti ;! . I haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu

Die Festsetzung der Unterrichtszeit er olgt durch!gewähren.
den Krcisausfchuß des Landkreises Wiesbaden nach ^ 8 9
Anhörung des beteiligten Schulvorstandes und der

bildungsschulen erlassenen Schulordnung zu
besolgen;

g) sie dürfen den Unterrichtsraum ohne Erlaub
nis des den Unterricht erteilenden Lehrers
vor Schluß der Unterrichtsstunde nicht ver
lassen, den Unterricht nicht durch ungebllhr
liches Betragen stören und die Schulgerät
schäften und Lehrmittel nicht beschädigen oder
verderben.

8 8.
Eltern und Vormünder dürfe ihre zum Be

suche der Fortbildungsschule verpflichteten Kinder
und Mündel nicht vom Schulbesuch abhalten . Sic

Gemeindevorständc des Schulbezirks. Die Unter
richtszeit ist vor Beginn des Schulhnlbjahres vom
Kreisansschuß in dem amtlichen Kreisblatt und
außerdem in den beteiligten Gemeinden des Krei¬
ses ortsüblich bekannt zu machen.

8 3.
Die Sck-ulpflicht ruht für diejenigen gewerblichen

Arbeiter und Arbeiterinnen , deren regelmäßiger
Beschäftigungsort vom Sitz der nächsten gewerb¬
lichen Forlbildungsfchule oder Mädchenfortbildunas-
schule mehr als 4,5 Klm. in der Luftlinie , von Orts¬
mitte zu Ortsmitte gemessen, entfernt liegt.

Befreit von der Schulpflicht sind solche gewerb¬
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen , die den Nachweis
führen, daß sie die Kenntnisse und Fertigkeiten be-
sttzcn, deren Aneignung dos Lehrziel der Anstalt
bildet oder die eine Jnnunqs - oder andere Fortbil¬
dung-;- oder Fachschule besuchen, deren Unterr 'cht

an offen!
oder Mäd

als ausreichender Ersatz des Unterrichts
lichen gewerblichen Fortbildungsschulen

Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen
beschäftigtenSchulpflichtigen spätestens am 6. Tage,
nachdem er in das Geschäft eingetreten ist (Proben
zeit wird mitgerechnct) bei dem Leiter der nächst'
gelegenen oder zuständigen gewerblichen Fortbil
dungsschule zum Schulbesuch schriftlich anzumelden
und spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der
Arbeit entlassen haben, seine Entlassung anzuzeigen

Die Meldeverpflichtung tritt nicht ein für die¬
jenigen gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen,
deren Verpflichtung zum Schulbesuchnach 8 3 Abs.
1 ruht.

Die Gewerbeunternehmer haben die zum Be
stiche der gewerblichen Fortbildungsschule Berpflich
icten so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß sie
rechtzeitig und soweit erforderlich gereinigt und um
gekleidet im Unterricht erscheinen können.

8 io.
Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet, wenn

ein von ihnen .beschäftigter Schulpflichtiger durch
Krankheit am Besuch des Unterrichts verhindert war,

chenfortbildungsfchulenvon dem Regierungspräsiden - dem Leiter der Fortbildungsschule innerhalb drei
ten anerkannt ist. ° ' j Tagen eine Bescheinigung hierüber zu übersenden.

Nr . 153.
Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich

mir bestimmt bis zum 12. d. Mts . zu berichten, ob
sämtliche Bergütungsanerkenntnisse für Kriegs-
leistungen bei der Regierungshauptkasse zu Wies¬
baden eingelöst sind. Berneinendenfalls bitte ich um
Angabe der Hinderungsgründe.

Wiesbaden, den 2. Mürz 1921.
J .-Nr . L. 1463. Der Landrat.
Nr . 154. '

Diejenigen Gemeinden, die mit der Einsendung
der Erklärung betreffend Auszahlung eines ' vor-
läufiflcn Anteils vom Gesamtaufkommen der Reichs-
einlommensteuer für 1920 an die Gemeinden Ver¬
fügung vom .17  Februar 1921, J .-Nr . II . 393/1, noch
rückständig sind, werden hiermit an di- Erledigunginnerhalb 3 Tagen erinnert . J

Fehlanzeige ist erforderlich.
Wiesbaden, den 1. März 1921

w * . «* * * “ a ",Bsni!t '$ $ $ ? * * * ■

eine zeichnerische Ausbildung

Ber
befreien
Zcnlralvorstande
Nicht verlangt.

8 1.
-Lie Schulpflichtigen haben in der Regel die

ienicic gemerdlicheFortbildungsschule oder Mädchen
wrtbildunosschule zu besuchen, welche ihrem reget
mäßigen Beschäftigungsort am nächsten liegt D-w
Kre,sa »sschuß des Landkreises Wiesbaden 'ist aber
ocsiigt, die Schulpflichtigen innerhalb einer im 8 3
erwähnten Entfernung bestimmten gewerblichen
Fortbildungsschulen zuzuweisen. Es ist' dabei Rück-

Arbeitgeber, daß ein Schulpflichtiger aus dringenden
geschäftlichen Gründen vom Besuche des Unterrichte
an einzelnen Tagen ober Stunden entbunden werde,
so hat er vorher bei dem Leiter der Schule so ze'
lig um Beurlaubung nachzusuchen, daß dieser mi
tigenfalls die Entscheidung detz Schulvorstandes e!n
holen kann. Eine Beurlaubung für n'.ehr als 8
Unterrichtsstunden im Jahre für diese Zwecke ist in
der Oiegel unzulässig.

Haben Schulpflichtige wegen des Eintritts an¬
derer unvorhergesehener Ereignisse als Krankheit den

sicht darauf zu. nehmen, daß tunlichst Schulpflichtige Fortbildungsschulunterricht versäumt, so sind f
ß.u,s äleichen oder verwandten Gewerben j„ einer Iverpflichtet, beim nächsten Schulbesuch, aber spä
Leaulê vereimgt werden Eine solche Zuweisung ! testens innerhalb 8 Tagen , dem Klassenlehrer den
durch den .,re,sausschuß ist bindend für die Berpflich- !Ausweis über den Grund des Lerjäumnijses zu cr-

Nr . 155.
An den Magistrat in Biebrich und die Herren Bür¬
germeister der Landgemeinden ausschließlichEdders-
heim, Delkenheim. Masscnheim, Meilback und ILicker
, Ich ersuche Sie , mir zum 12. d. Mts . zu be«

rrchten, welche Einnahmen die dortige Gemeinde
aus ihrem Waldbesitz im Winter — Wirtichai-s-
jahre — 1919/20 und 1920/21 gehabt hat. ' '

Wiesbaden, den 2. März 1921.
Der Vorsitzende des Kreisausjchuffes.

J .-Rr . II . 599. Sch litt.
Nr . 158. " "

^relsfatzMg.
betreffend den Besuch gewerblicher Fortbildungs¬

schulen tm Landkreise Wiesbaden.
^ Auf Grund der g§ 120, 142 und 159 der Ge-
merocordnung für das Deutsche Reich in der
j^ ssu-'g der Bekanntmachung vom 26. Juli 1900
E ' § ' § ' b71 ff) und vom 27. Dezember 1911
S.A. v». Bl. S . 139 ff) werden nach Anhörung be¬
teiligter .Gewerbetreibender und Arbeiter aus Grund
des Beschlusses des Kreistages für den Landkreis
Wiesbaden folgende Kreisjatzungcn erlassen:

8 1.
Alle im Landkreise Wiesbaden nicht bloß vor¬

übergehend beschäftigten geiverbliehen Arbeiter bei

usw.) sind verpflichtet, eine der im Landkreise Wies¬
baden bestehenden oder noch zu errichtenden und
vom Staate anerkannten öffenilichm gewerblichen
Fortbildi -ngsfchulen oder Mädchenforlblldungsschu-
len an de-t festgesetzten Tagen und Stunden zu bs-
iuchcn und an dem Unicrricht teilzunehmcu. (Bergl.
8 4.)

Die Schulpflicht endigt mit dem Schluß des
Schuljahres , in dem der erchu,pflichtigedas 17.' 2e-
'cusjahr vollendet. Das Schuljahr beginnt am 1.
April j. Js . und endigt am folgenden 31. März . Die
Bflicht zum Sihulbesuch besteht auch für die Zeit
der Arbeitslosigkeit.

tung zum Schulbesuch.
8 5.

Solche gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen
die nach diesen Satzungen zum Schulbesuch nickt ver¬
vslichtet sind, sowie junge Landwirte ' können auf
ihren Wunsch zur Teilnahme am Unterricht

bringen.
8 11.

lassen werden.
Schulvorstand.

lieber .die
Diese

aus
S'.'ge-

.die Zulassung entscheidet der bestraft
Schüler yaben ein Schulgeld

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Kreissatzung werden mit Geldstrafe bis zu 20
Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei
Tagen, bei Personen unter 18 Jahren mit Geldstrafe
bis zu 10 M., im Unvemiögensfalle mit 1 Tag Haft

- Schulordnung sind auch!
diese Schüler den Bestimmungen dieser Satzung zu
unterwerfen.

8 6.
Die Arbeitgeber der zum Schulbesuch verpflich« ... - .

ieten Schüler habe» ans Grund des preußischen Ge- äffentlichung im Kreisbla
setzcs vom !.  August 1909, betr . die Erhebung von 'chlußfassung durch den S

Lehrherren , Schularrest bis zu 6 Stunden während
der schul- und arbeitsfreien Zeit), die der Leiter aus
lvricht, geahndet werden.

8 12.
Diese Satzungen treten mit dem Tage der Der

biart nach zustimmender Be-
i Kreistag des Landkreises

Beiträgen für die gewerblichen und kaufmännischenI Wiesbaden und Genehmigung durch den Bezirksaus
Fortbildungsfchuleu (Ges.-Samml . S . 733) z„ den schuß in Wiesbaden in Kraft.

Wiesbaden, den 17. Mai 1920.
Der Kreisausfchüß des Landkreises Wiesbaden.

Kesten der Schnlunterhaltung für jeden von ihnen
beschäftiaten Schulpfiichtigen einen Beitrag v̂on
halbjährlich 5 M. im voraus an die Schulkasse zu
entrichten. Ist der Arbeitgeber Mitglied des Ge¬
werbevereins, so wird ihm der Schulbeitrag auf
den Vereinsbeitrag angerechnet. Für die Einlegung
von Rechtsmitteln gegen die Heranziehung zu Fort-
bildlmgsschulbeiträqen sind die entsprechenden Vor-
schriften für die Abgaben der Kommunalverbände
maßgebend.

Der Schulvorstand Ist befugt, bei nachqewie,e-
ner Bedürftigkeit den Schulbeitrag ganz oder teil¬
weise zu erlassen,

8 7.
Zur Sicherung dos regelmäßigen Besuchs der

Fortbildungsschule durch die dazu Verpflichteten so¬
wie zur Sicherung der Ordnung in den Fortbil-
düngssÄulen und eines gebührlichen Verhaltens cker
Schulpflichtigen werden folgende Bestimmungen
orlaffen:

a) die zum Schulbesuch Verpflichteten müssen
sich zu den für sie bestimmten Unterrichts-

B. A. 695/20.

Genehmigt.
Wiesbaden, den 6. Februar 1921.

Namens des Bezirksausschusses:
Der Vorsitzende.

(Siegel .) I . 23.: gez. Baurmelster.

Kreissah ung
für die Erweiterung der Forkbildungsschulpslichk

im Landkreise Wiesbaden.
Auf Grund der Verordnung über die Erweite¬

rung der Fortbildungsfchulvflicht für die Feit der
wirtfchafilickiep Demobilmc chung vom 28. März 1919
(R. G. Bl . S . 334) wird für den Landkreis Wies¬
baden folgende statutarische Bestimmung getroffen:

8 1.
Alle im Landkreise Wiesbaden wohnhaften ju-

stundcn rechtzeitig einfinden und dürfen sie>gendlichen Personen beiderlei Geschlechts unter 18
ohne Erlaubnis des Leiters oder des zuftäu- Jahren , die feit Ostern 1818 die Bolksjchute ver-
digcn Lehrers nicht ganz oder teilweise ver- \ lassen haben und keine weitergehende wissenschaft-
säunren; ! ,jcĥ oder künstlerische Ausbildung genießen, fiitb vcr-

b) sie müssen die als notwendig bezeichneten pflichtet, die Fortbildungsschule ihres Wohnortes
Lehrmittel beschaffen und in den Unterricht bezw. eine für sie geschafiene Unterrichtsveransta !-
mitbringen : tung zu besuchen, sofern sie nicht bereits nach oimr

c) sie müssen in den Unterricht mit sauber ge- bisherige» Borschrift, insbesondere auf Grund des
wafchenen Händen und mit reinlicher Klei- gleichzeitig erlassenen Kreisstatuts betreffend den
düng kommen: Besuch aewerblichcr Fortbildungsschulen im Land-

3) sie baden, sich aus dem Wege zur Schule und kreise Wiesbaden vom heutigen Tage fortbüdnngs.
auf dem Wege von der Schule jeden Unfuges schulpflichtig sind,
und Lärmes zu enthnUen: " ^2

.9 stc muffen in den Unterrichtsstunden den Im übrigen finden " die Bestimmungen des
Weisungen der den Unterricht erteilenden Kreisstatuts , betreffend den Besuch gewerblich"r

8 3.
Diese Satzungen treten nach zustimmender Be-

schlußsassung durch den Kreistag des Landkreises
Wiesbaden und nach Genehmigung durch den Be¬
zirksausschuß mit dem Tage der Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 17. Mai 1920.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

B. A. 695/20. 1

6
Genehmigt.
Wiesbaden, den 6. Februar 1821.

Namens des Bezirksausschusses:
Der Vorsitzende.

(Siegel .) I . V.: gez. Baurmelster.

Die beiden vorstehenden Kreissatzungen werden
mit dem Hinzufügen veröffentlicht, daß sie mit dem
Beginn des diesjährigen Schuljahres , 1. April, in
Kraft treten.

Wiesbaden, den 3. März 1921.
J .-Nr . U 60. Der Kreisausschuß.

S chl i t t.

Anzeigenkell.

Berlin,  2 . März . Präsident L 0 e b e eröff¬
net die Sitzung mit einer kurzen Ansprache, in der
er aus die Bedeutung der gegenwärtig in London
stattfindenden Berhandlungen für Deutschland und
ganz Europa hinweist. Der Reichstag kann dazu
noch nicht Stellung nehmen. Die Regierung könne
über diese Verhandlungen noch nicht nähere Mit¬
teilungen machen. Unter dem Druck dieser Lage
müssen wir unsere Arbeiten forisetzen, in der Hoff¬
nung, daß die kommenden Ereignisse unsere Arbei¬
ten nicht zunichte machen. — Auf der Tagesordnung
steht die Beratung der Postgebühr - Nord-
n u n g, die an einen besonderen Ausschuß geht. Es
folgt die zweite Beratung des Gerichtsent-
l a st u n g s g c s e tze s. Die Vorlage wird ange¬
nommen mit einem Antrag Nofenfeld-Hoffmann
(USP ) au? sofortige Zulassung der Frauen zum
Schöffengericht und Abschaffung der Ordnungs¬
trafen gegen Rechtsanwälte . Sodann wird der Ge¬
setzentwurf über eine erhöhte Anrechnung der wäh¬
rend des Krieges geleisteten Dienstzeit ohne Debatte
dem Hauptausschuß überwiesen und dann die nächste
Sitzung auf Donnerstag anberaumt.

B e r ! i n, 3. März . Der Reichstag nahm heute
eine Entschließung des Sozialen Ausschusses an,
die Regierung möge eine Novelle vorlegen, die den
Frauen das ' passive Wahlrecht zu den Gewc'rbe-
und Kaufmannsgerichten gewährt . Die Regierung
erklärte ihr Einverständnis damit. Das Haus nahm
«rner Entschließungen auf Vorlegung ein« Gesetzes
zur Bekämpfung der Trunksucht und Schließung der
noch im Reich bestehenden Bordelle an.

Lehrern Folge leisten:
ß sie haben die Bestimmungen der für

^Fortbildungsschulen im Landkreise Wiesbaden vom
Fort- 17. Mai 1620 entsprechende Anwendung.

Sie£* * löste «!.
Bis Montag Frist für 'Annahme der

pariser Beschlüsse.
mz London,  3 . März . Die amtsiche Zuiam»

menfassung der Entschließungen, welche die Alliier¬
ten heute mittag bckanntgeben n>erdeir, lautet wie
'Egt:

Im Verfolge einiger Zusammenkünfte der Alli¬
ierten und dreier Sitzungen der Konferenz, die in
den letzten 24 Stunden nach Ueberreichung der deut-
chen Note staitfanden, ist eine vollkommene
Verständigung  unter den alliierten Rogie-
rungshäuptern zustande gekommen über die Ant¬
wort auf die deutschen Gegenvorschläge.

In der Sitzung 'der Konferenz, die anaenbsick-
lich im St . James -Palast stattfindet, wird Lloyd
George  Dr . Simons mitteilen, daß die Gegonvor-
chläge der deutschen Regierung keine nähere

Brüfung verdienen  und daß die vom Reich
in der Reparationsfrage angenommene Haltung
eine neue Außerachtlassung der von Deutschland den
Allnerien gegenüber eingegangenen Verpflichtungen
darstellt. Cr wird noch an die Verstöße gegen den
Betrag erinnern inbetr . der KvhlenlieferuiMN. der
Eirtwaffnungsbedtngungen , der Zahlung voir 2"
Milliarden Goldmark und der Bestrafung der
Kriegsverbrecher. Er wird dazu bemerken, dich
Deutschland dadurch, daß es sich weigert, die chm
non den Alliierten in der Rrpavationssraae zuge-
landknen EAeichterungen anzunehmen , durch diese
vatjUche se.bst gleichzeitig auf die verschiedenen
Vorteile  verzichtet, die ihm bei den letztem Kon.
erenzen zuge billigt  worden waren . Unter

wen Umstanden wird Lloyd Leovge Dr. Simons
zu verstehen geben, daß, wenn die Deutschen b's
zun, Ablauf einer Frist , üie bis Mvniaa
mittag  lauft , nicht die Grundlagen des Pariser
7 Immens über die Reparationen angenommen
gcgen'ibw ^ " " 'len beschlossen haben. Deutschland

sosorl folgende Zwangsmaßnahmen in 'Anwendung
zu bringen.

l . Besitzung von  Duisburg , Rubrar^
Düsseldorf  durch die alliierten Truppen.

-1.. E r h c b u n g von Abgaben a u r b en

in. den Mienen Ländern in Mer Höhê iê edeS
USÄ * leinem Beliebt ^



.5. Errichtung einer Zollgrenze om
R h c i n unter der Aufsicht der Alliierten.

Der deutschen Abordnung wird außerdem klar
und deutlich ert .ärt werden, daß etwa mögliche
A bände  r u r: g e n der in Paris getroffenen Be¬
stimmungen nur die A r i der ZahIungs -
w eise  betreffen dürfen , etwa in der Art der
>) erahsetz u n g der v o r g e ichriebenen
Jahreszahl von -12 auf 30.

Berlin , 3. März . Das R ei chs kab i n ett
beschäftigte sich mit den Meldungen über die heutige
Sitzung der Londoner Konferenz. Auf Grund der
vorliegenden noch unvollständigen Nachrichten be¬
schränke sich Las Kabinett darauf , die Bedeutung
der von Aoqd Georgs an-gekündigten Maßnahmen
vorläufig Lurchzusprechen.

E j i e n. Aui Schluffe eines längeren Artikels
zu dem von den Alliierten üverreichien Ultimatum
schreibt di? „R h e t n i f ch- W eftfälische  Z e i -
! u n ß": An unserem Standpunkt , die einmal ge¬
äußerten Gegenvorschläge aufrecht zu erhalten , wird
auch dieses Ultimatum nichts ändern . Mögen die
Drohungen erfüllt werden oder nicht, eine Aner¬
kennung der Pariser Beschlüsse wird uns nicht min-
der tief in Elend und Sklaverei stürzen als irgend
eine andere wirtschaftliche oder militärische Gewalt¬
tätigkeit. Wir haben nur noch eine Möglichkeit: Fest
bleiben!

Duisburg,  4 . Mürz . In ihrer gestrigen
Vollversammlung hat die Handelskammer nach¬
stehende 'Entschließung angenommen und tele¬
graphisch an den Reichspräsidenten, den Reichskanz¬
ler und das Auswärtige Amt gesandt: Die Handels¬
kammer mit dem Sitz in Duisburg und Ruhrort istei) der Tragweite der bei Richtannahme des Diktats

r Entente in Aussicht gestellten Maßnahmen für
das deutsche Wirtschaftsleben, insbesondere auch für
bas von ihr vertretene Gebiet voll bewußt. Um so
inehr darf sie in dieser Stunde Anspruch auf Gehör
erheben. Sie bitter die Reichsregierung aufs
dringendste, an der Beriretung des einmal für recht
und gerecht Erkannten unter allen Umständen festzu-
halten.

Berlin . Im Zirkus Busch fand a:n Donners¬
tag dis erste Tagung Los R e i chs l a n d b u n d e s,
der Spitzenorgcrriüation der deutschen Landwirte,
statt. In seinen einleitende» Ausführungen fetzte
der -Vorsitzende Rösick« auseinander , daß dis wirt¬
schaftliche bi v r der Landwirtschaft  den
Zusammenschluß aller Landbesitzer tu- einer einzigen
Organisation notwendig gemacht habe. Der Redner
gedachte der Londoner Konferenz und der bevor¬
stehenden Entscheidung in Oberschlesien. In beiden
Fragen sei eine stolze, feste Haltung des deutschen
Voltes zu erwarten.

Deutschlands Lieferungen zur Medergut-
icmchung. Stach Mitteilungen der Kommission für
-Wiedergutmachung muß Deutschland vor dem
1. April 1921 an Waren noch mindestens für den
Wert von 12 Milliarden Goldmark liefern. Deutsch¬
land behauptet, diesen Betrag bereits gezahlt zu
haben.

Die Auswüchse des öffentlichen und privaten
gesellschaftlichen Lebens.

ns,? Berlin,  3 . Mürz . Die Auswüchse
b s s öffentlichen und teilweise auch des
privaten gesellschaftlichen Lebens  urib
dis überhand nehmenden Lustbarkeiten, die in so
schreiendem Mißverhältnis zu der Not und dem
Ernst der Zeit stehen, riefen in den ernst gerichteten
*ITC tfcn in wachsendem Maße Unwillen hervor und

, ließen das Verlangen nach Abstellung dieser Mitz-
itände rege:werden . Insbesüsidere wies dieser Tage
der Vorsitzende des deutschen Roten Kreuzes in
einem an ' den Reichspräsidenten gerichteten Schrei¬
ben auf die den Ernst unserer Lage verkennende
Lebensführung besonders der besitzenden Klassen hin,
die iin Gegensatz zu dem Leben ariderer Mitbüraer
in denselben Mauern , die durch Hunger und Kälte
zu Grunde gehen, stehe und bei dem starken Ver¬
brauch von Genuß - und Luxusmitteln verhängnis¬
voll für unser Wirtschaftsleben werden müsse. Er
älcßerte namens des deutschen Roten Kreuzes die
dringende Bitte , daß die Regierung dem Treiben ge-
wisiemvser Kreise Unseres Volkes Einhalt gebiete.
Wie deni Roten Kreuz daraufhin mitgeteilt wurde,
hat sich der Reichspräsident bereits am 16. Februar
an den Reichskanzler mit der Bitte aewandt , bei den
Regierungen des Reiches und der Länder nachdrück¬
lich" dahin zu wirken, daß mehr als bisher geschehe,
i:m im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeit diesen
Auswüchsen entgegen zu treten . In diesem Schrei¬
ben des Reichspräsidenten heißt es: Lärmende Ge¬
nußsucht und sittenloses Treiben machen sich vielfach
rücksichtslos und aufdringlich in aller Oefsenilichkeit
breit , in einer Zeit , da allenthalben die Not an uns
herandcängt und keine Hilfe genügt, um das Elend
zu bewältigen. Auch die Veranstaltungen gutqc-
msinter Wohltätigkeit nehmen manchmal einen Cha¬
rakter an , der mehr Genußsucht gewisser Kreise als
menschenfreundliche Zwecke erkennen läßt . Wohl¬
tätigkeit bedarf nicht eines glänzenden Feftgewandes
und" der lauten Fröhlichkeit in diesen Tagen der
ernsten Sorge . Wer in brüderlicher Gesinnung
geben will, und wer fremder Not helfen kan" , der
gebe im Stillen . Die eigene Würde und die Würde
Deutschlands verlangen , daß jeder, der sich mit dem
Schicksal seines Aolkes verbunden fühlt, inehr denn
je sich fernhült von lörmendw Genußsucht und daß,
soweit sich nicht die eigene Einsicht durchsetzt, die zu¬
ständige» Behörden solchen Auswüchsen mit gesetz¬
lichen Mitteln entgegcntreten . — Der Reichskcmzler
hat sich daraufhin bereits mit den,Landesregierungen
wegen der zu ergreifenden Maßnahmen in Verbin¬
dung gesetzt.

Kleine
Einberufung des preußischen Landtags . Im

„Staatsanzejger " wird eine Verordnung über die
Einberufung des Landtages auf den 10. März ver¬
öffentlicht.

Berlin . Der Geschäftsordmingsausfchuß des
Nsickstages beschloß, ln der Sieuercrrigelcgenheit
Erzberger  auf dringendes Ersuchen Erzbergers
dis Immunität Erzbergers für diesen Fall .aufzu-
hc-ben. Der Beschluß wurde gegen vier Stimmen
gefaßt.

Paris . Der aus dein Dreyfus -Prozeß bekannte
frühere Kriegsmimster General Mercier ist ge¬
storben.

Die Stärke der englischen Besatzung. Vonar
Law teilte mit, daß die Gcsamttruppenstärke der eng-
lilchen Besatzung am Rhein 12 909 Mann betrage.
Die Nerrrullungskosten betragen im Monat 219 009
Pfund Steriin .'

Doorn . Der vierzig ft e Hochzeitstag
des früheren deutschen Kaiserpaares ist ruhig ver¬
laufen . Der Zustand der Kaiserin ist derart , daß
man an irgend eine Feier nicht denken konnte. Die
Kräfte der Kaiserin nehinen fortwährend langsam ab.
Die Herzogin von BrnuNschweig und Prinz Eitel

Friedrich waren aus Deutschland angekonunen. Der
Kronprinz war am Samstag aus Wirringen einge¬
troffen. Am Sonntag wurden viele Blumen ge¬
bracht.

König Aikita1'.
Antikes,  2 . Marz . Der König von Monte¬

negro ist gestorben. Die KLiiigin von Italien , feine
Tochter, und der König von Italien sind telegraphisch
verständigt worden und werden zu den Beecdiguags-
seierlichkectenerwartet . — Nikita Petrawitsch Nje-
gosch ist im Jahre 1841 als Sohn des Wojwoden
Mirka in Cetinje geboren, 1860 wurde er als Erbe
seines Oheims Daniel Fürst der Schwarzen Berge.
Rikitas Politik war immer riisfenfrsundlich und be¬
kannt ist das Wort Alexanders III ., der ihn 1889
mit deutlicher Stellungnahme gegen Serbien den
einzigen wahren Freund Rußlands nannte . So
waren denn auch mehrere Tochter des Königs an
russische Großfürsten verheiratet . Die älteste, Zorka,
war die Gattin des Königs Peter von Serbien , eine
andere, Helene, ist mit Viktor Emanuc ! von Italien
verheiratet . Bei seinem övjährigen Regiernngs-
Jubiläum (1912) machte sich Nikita zum König. Wah¬
rend des Weltkrieges hat er eine etwas zweifelhafte
Rolle gespielt, als er zuerst um Frieden bat, dann
aber nach Italien und Frankreich entsioh. Der Aus¬
gang des Krieges und die Gründung des südslawi¬
sche» Königreichs hat feiner Negierung ein Ende ge¬
macht.

is « ?, full ii SS « .
Hochheimer Loka!-Aachrichlem
Hochheim. Fräulein Lola Siegfried , Tochter

des Herrn Si -dtoerördneten B . I . Siegfried , hak
das Lehreri 'nncii-Exämen an. der höheren Töchter¬
schule Mainz nrii guter Note bestand:». Frl . Sieg¬
fried gedenkt ihre Studien fortzusetzen.

Hochheim. Dem Kunstgewerbsschülcr der
Mainzer -Kuirstzewerbeschule Hans Ruceius von
hier wurde für den muster.giitlaen Entwurf sowie
die künstlerische Tarstell '.n .g des Wettbewerbs
„Bibk'.othekzimmer" der zweite Preis zuerkannt.

'Hochhelm. Auf den am Sonntag , den 6. März,
um 8 Uhr -im Saale des Burgcff -Siifls stattfindcn-
den Theaterabend  zum Besten der cvangeli-
fch.cn KirchenFlocken fei an dieser Stelle hingewiesc,:.
(Näheres siehe Anzeigenteil.)

* Genosse nschafti -iches.  Der Verband
nassaui'cher landwirtschaftlicher Genossenschaften,
der zur Zeit erwa 860 Genossenschaftenumfaßt , ha!
sich neuerdings derart organisiert, daß er in den
einzelnen Kreisen des Regierungsbezirks Kreisvcr-
bände gebildet hat, deren Vorsitzende gleichzeitig
Mitglieder im Verbandsausschuffe sind und im Vc>'-
byr.de ihren Bezirk vertreten . Dieser Kreisoerbanbs-
Vorsitzende ist für Wiesbaden-Rheingau Gg. Heinr.
Chrifi-Erbenheim.

^ Die Einführung der französischen
Sommerzeit  beginnt dieses Jahr nach amtlicher
Mitteilung nicht am 3., sondern in der Nacht vom
14. zum 15. April.

mz <31 Marz .) Trotz der gespannten politischen
Lage zeigte die Mark  heute eher eine festere
Haltung,  wenn auch im Auslände eine ganz ge¬
ringfügige Ermäßigung hier und da eintrat , so
waren dach an den deutschen Börsen die ausländi¬
schen Zahlungsmittel nicht ganz unerheblich er¬
mäßigt, was wiederum darauf hindeutet, daß in
Börfenkreifen die Hoffnung auf eine Verständigung
doch noch nicht als ausgeschlossen gilt.

* Sitzuiig des Steueransschuffes
der  H a n d e l s ka m ni e r acki 25. Februar 1921
im Sitzungssaal . der Handelskammer . Unter dem
Vorsitz des Vizepräsidenten - der Handelskammer,
Fabrikant Albert Sturm -Wiesbaden , befaßte sich der
Steuerausschuß der Kammer in seiner Sitzung am
25. Februar d. Is . zunächst.mit der bevorstehenden
Abänderung der Gewerbcsteuergcfetzaebnng. 'Nach
dein Bericht des Syndikus hat der 'Laudesausschuß
der preußischen Handelskammern die Handelskam-
mern aufgefordert , sich möglichst frühzeitig mit dieser
Frage zu befassen, 'damit allenfalsige Wünsche der
Industrie - und Handelskreise rechtzeitig auch vorn
Landesausschuß vertrcien werden können. Die wirt-
schnftiichen Vereine und Vereinigungen des Bezirks,
die durch eins Umfrage von  der Handelskammer um
Aeußerung erstecht worden find, werden auf Wunsch
des Ausschusses nochmals auf die Wichtigkeit der An¬
gelegenheit hingewiesen und um beschleunigte Stel¬
lungnahme gebeten, insbesondere, sobald' näheres
über die geplanten Aenderungen bekannt geworden
ist. Bei dieser Gelegenheit schlägt der Syndikus zur
Bereinfachung der Rechnungsführung der Kämmer
vor, künftig bei der jeweiligen Erhebung des Han¬
delskammerbeitrags die Eeiverbesteuervcranlagung
des vorhergehenden Jahres zugrunde zu legen und
zugleich das Rechnungsjahr der Kammer mit dem
Kalenderjahr zujanimen fallen zu lassen. Hierdurch
,ei cs der Kammer möglich, ohne das Ergebnis der
Beranlagnng zur Gewerbesteuer abzuwarten , inner¬
halb kürzester Zeit die Beiträgseryebung durchzu¬
führen und damit erhebliche Arbeit und Kosten, auch
für die beteiligten Personen , zu ersparen . Dieser
Vorschlag erführt die Billigung des Steueraus-
schüjses, wird aber zur endgültigen Beschlußfassung
dem Hauptausschuß der .Kammer mit enrsprechendc'r
Befürwortung überwiesen. Die Bersammiung be¬
faßte sich alsdann mit der Veranlagung zur Ver-
mögenszuwachssteuer. Der Handeiskammer sind
verschiedentlich Klagen darüber zugegangen, daß bei
der Veranlagung zu dieser Steuer oft lediglich nach
steuerlichen Gesichtspunkten ohne Rücksicht auf die
Geschäftslage und die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Steuerpflichtigen verfahren werde. Da die
Klagen vornehmlich in Weinhandelskreisen laut ge¬
worden sind, wird der Syndikus sie mit dem Vor¬
stand der Rheingnuer Wemhändler -Dcreinigung be¬
sprechen, um bei der Vereinigung ein Vorgehen mit
Unterstützung der Handelskammer und der Weindciu-
organisationen anzuregen . Zugleich empfiehlt der
Steuerausschuß , möglichst eingehendes Maieria ! zu
sammeln und den inaßgebenden Stellen zu unter¬
breiten. Zu Punkt 3 der Tagesordnung Sleuer-
freiheit für Abschreibungen berichtete bas Mitglied
des Ausschusses, Herr Direktor Friedrich Ködder-
inann . In eingehenden Ausführungen , die mit In¬
teresse verfolgt wurden , wies er auf die Wichtigkeit
der Bildung eines steuerfreien Erneuerungsfonds,
den man Werkerhaltungskonto oder Pasfivkonio
nenne, hin. Die Bildung eines solchen Kontos fei
vielfach eins Lebensfrage für die Unternehmer , so¬
weit sie zu Goidmarkpreisen beschaffte Kraftanlagen,
Arbcitsmaschinen, Lagerhäuser und sonstige An¬
lagen besitzen. Nach -der bisherigen Gesetzgebung
hätten die Unternehmungen nur Abschreibungen in
Höhe von 10 Prozent vornehmen können. Daß eine
solche Abschreibung zur Anschaffung neuer Maschinen
oder Vornahme größerer Reparaturen nicht aus¬
reiche, fei klar. Man tnüffc daher ein besonderes
Passivkonto bilden, das steuerfrei bleiben müsse. In
zwei neuen Entscheidungen lvoin 1l . Januar 1931)
habe sich der Rcichsfinanzhaf in München im Sinne
der Zulassung derartiger Abschreibungen neben den
normalen Abschreibungen auf Goldmarkwerte aus¬

gesprochen. In diesen Entscheidungen sei jedoch
eine Bestiinmuna enthalten, die zu Unklarheiten An-
laß gebe. Cs heiße nämlich darin , daß ein solches
Konto nur gebildet werden dürfe, wenn die in der

Bilanz dargestelUen Aktiowerte ihrer Gesiuntbezifse-
rung nach zu hoch angefstzt feien und eine dahin
gehende schlüssige Behauptung von dem Steuerpfllch
ugerr ausgestellt worden sei. Es müsse Aufgabe de
Handelskanuner fein, bei den zuständigen Stelle:
dahin zu wirken, daß hier volle Aufklärung gegebe
wexde. Der Alisfchuß pflichtet dem bei und bc
schließt, daß die Handelskammer beim Deutschen In
dustrie- und Haadclstgg , sowie bei dem Lcrrrdesaus
schuß der preußischen Handelskammern in Berti
entsprechende Schritte tun möge. Die Versammium
behandelt schließlich noch die einzelnen Punkte de
Tagesordnung einer Sitzung des Steuer - und Bank
ausschusses des Deutschen Industrie - und Handels
tages a>n l . März d. Is . in Berlin.

Wiesbaden . Ueber das Vermögen der Nonnen
Hof-Gesellschaft m. b. H. in Liquidation in Wies
bade», vertreten durch den Liquidator Gustav Sk
Irlenborn in Wiesbaden , ist am 28. Februar , vor
mittags 11.45 Uhr, das Konkursverfahren eröffn,
worden . Der Rechtsanwalt Fresindlich in Wies
baden ist zum Konkursverwalter ernannt.

— Frau Prinzessin zu Echaumburg -Lippo, di
sich durch ihre gemeinnützige Tätigkeit als Bor
sitzende des Bszirksverbandcs und des Zweigvercin-
Wiesbaden des Vaterländischen Frauenverein-
grotze Verdienste erworben hat, vollendet am L
Mürz ihr 80. Lebensjahr.

— Ein junger Kaufmaim aus Wiesbaden hatt
dori auf der Straße , als er an einen franzöjsische:
General gestoßen war , versäumt, sich zu cncfchul
Ligen. Das hiesige Kriegsgericht nahm wegen de
Nichtentschuldigung an, das; eine Anrernpetüng de
Generals beabsichrigt gewesen sei und verurteil
desr Angsktagten zu einer Geldstrafe von 10 000 A

— Das evangelische Konsistorium in Wiesbaüe-,
hat ungeordnet, daß die Gedenkfeier an Luther-
Austreren auf dem Reichstags zu Worms am Sonn
lag, 17. Apri ! in allen Gemeinden durch einen Fest
Gottesdienst begangen werde. Bei der Gelegenhei
ist »'ne KirchensaiNmlung zugunsten der Ausiandc-
dia,pora zu erheben. Die Bcranstaltr,ng von svci!
liehen Festlichkeiten bleibt den einzelnen Gemeinde:
überlassen.

wc. Der Rhein -Moirr-Gau des Deutsche-
'Arbeiter-Sängerbundes hält am^ Sonntag , den 29
Mai hier in Wiesbaden einen « ängertag ab.

)iordenstadt . Am Mittwoch fand hier die Ge
ir-eraloexsammlung der Spar - und Darichnskasj
statt. Es war die 25. feit der Gründung der Ec
noffenschaft. Deshalb hatte Verbandsdirakto
P e t i t j e a n von Wiesbaden Anlaß genommen
zu erschcin-en und die Genossenschaftzu ihrem 2k
jährigcn Jubiläum zu beglückwünschen. Hauptle'r
rer -W itt g en berichtete cingchend über die Grün
durq und -Enrwiäüung der Kasse, die, aus kleine'
Anfängen entstanden, sich nach und. nach derart rn!
wickelte, daß sie im verfiossenKi Jahre einen bare
'Geldumsatz von 2,6 Millionen Mark und eine:
Reingewinn von 5844 Mk. zu verzeichnen hatt-
An der Hand der Jahresbilanzen , die am besten di-
Verhältnisse -einer Kasse dartun , konnte nachgcwie
fen werden» daß das Wachstum der Genossenscha'
auf allen Gebieten gleichmäßig und in gcsundestc
Weise erfolgt ist. In der letzten, vorn kllendanic-
Ph . Meyer vor getragenen Bilanz gleichen- sic
Aktiva und Passiva in 749148 Mk -aus jgege
713 726 Mk. im Do nähre ). Die Letciiigung -a:
der Kasse wächst von Lahr zu Jahr . Die SpcrroHn
lozen-zu Ende 1920 drzicfertc-n sich auf 865 906 M:
<gegen 002 703 Mk. im Vorjahre ). Da die eigene:
V-ctii-ebsinitte-l zr; den frsm-den Geldern Noch nick
int besten Verhältnis -sichen und in Anbetracht dc-
S-rsur.tzsttsn Geldwertes beschloß -die Grneralver
sirnim.aiig , -die Geschäftsanteile vor 100 auf 300 M
zu erhöhen, fad aß die eignen B -etri-sbsmiftel «in
wcsintlichs Steigerung erfahren , zumal auch de
größte Teil des Reingewinnes dey Reserve und de
Bctriebsrück-iagr zugeführt rrurde . Daß auch da
Mirgiiedern ein recht befriedigender Gchchästsge
rvirm autgebracht worden kannte, erschern-t begreif
lieb. Dom -Gründer der Genossenschaft, Haupliehro
Wittge-n, wurde aus Anlaß des 25-jährigon Jub!
läurns und in Würdigung seiner Verdienst« um bi-
Kasse eine Ehrengabe  von mehreren Hunde:
Mark überwiesln , die derselbe jedoch nur unter de
Bedingung annahm , daß ihm gestaltet würde, da
Kapital in Form einer Stiftung der Kenosscnschm
zurückzugebeu mit der Bestimmung, daß der Zins
ertrag alljährlich zu Wohltätigkeitszwecken B -erwen
düng finden soll. Bei den sich alsdann anfchließcn
den Wahlen würden Chl-istian Heller als Vorsian-ds
Mitglied und Hauptlehrer Wittgen und Milchhänd-
ler H. Grund als Aufsichtsrats-miigiieder wiodsrge
wählt . Don den 21 Mitgliedern , die am 14. Mär
1896 die Spar - und Darichnskasse ins Leben riefe:
ist bereits über die Hälfte mit Tod -abgegangen. Boi
den ersten Mitgliedern des Borstarde -s und Aus
sichrsrats find nur noch Rcndan -t Ph . M- qer un-
Ph . Wirtgen auf ihrenr Posten . — 'Zum Schluss
hielt Herr WerbavdsdisMyr Petitjean -, der Wieder
holt die gesunde Entwicklung der 01-eirossenschast an
erkannt , einen Bortrag über das Verhältnis der Gr
noifenschasttzn zu den Bauernschaften und bo
Lar-Äwlrt'chaftsk-ammer und erntete mit seiner
Auc-sührun-gen den vollen Beifall der Generalocr
sammln ng.

Nordenstadt. Am Sonntag fand in hiesiger
Kirch-r die Einweihung einer vom Grsang-vercir
Konkordia für seine im Kriege gefallenen Mitglie¬
der .gestifteten Eedenkt-a-f-el statt. Der Gesangvrrrir
selbst trug verschiedene Lieder vor, von denen woh
das Matros -engrab" den -tiefsten Eindruck machte.
Dir Musikkapelle der Okristeler Feuerwehr , die sich
aus lauter - eoufsmätzigcn Musikern zufamnieus-etzt,
spielte unter künstlichem Glockengclüutr das Nieder
länd-ischr Tankgebet «Wir -treten zum Beten" und
gab damit dar Feier die rechte Travevstimmiina.
Pfarrer .Heyne nahm nach einer tiesdnrchdachtcr
Gedächtnisrede die Weihe der künstlerisch ausg --ar-
brittten Tafel vor, worauf der Drroin in fodeÄichem
Zuge dieselbe unter Vorantritt der Musik nach dem
Verclnslvkal, dem Gasthaus zur Krone, verbrachte.
Dort konzertierten die Kapelle und der Gesang¬
verein nach stunÄenlang vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft. Die Kirchensammlung nach der Weihe-
foier ist für die Anschaffung einer Gedenklafcl für
sämtliche -gefallen»«- KriegSteiluchmer aus Norden-
jlaÜ bestimmt, welche grletzent'.ich des 200-jährlgen
Jubiläums des Wiederaufbaus der Kirchr im Sep¬
tember ds. Is . eingeweiht werden fall.

Breckenheim. Am Samstag eröffneke LandrL
Schlitt die (tzeflüaelausst-cllung des Vereins der Gc-
slügelziichker«n Wallau uir-d Umgegend. Diese Aus¬
stellung war >gut beschickt mit Hühnern , Tauben,
Wassergeflügel und Kaninchen. Sie erfreute sich
am Sonntag eines zahlreichen Besuchs. , Die mei¬
sten Tiere konnten für dis Prämiierung 'begutachtet
werden : verkauft wurden fedoch nur wenige.

fpd. Aus dem Taunus . Zwei der bekaunte-sten
Aussichtstürm« mußten wegen Vaufälligkeft und da
die Mittel zu Erneuerungen dem Taunusklub feh¬
len, abgebrochen werden : der Meistevturm bei Haf-
heim und .der Küppc-Iturm bei Eppstein.

sp. 5/öchst. Der Verwalter -der ' Haftesteü-e des
Stadtteils Sindtingen -Zeilsyerm verschaffte sich da¬
durch eine lohnende Einnahmequelle, dnß er ge-
mcirffam mit einem Bahnsteigschaffncr die Dahn-
lleigtartcn immer ivieder verkaufte. Es ivar das
dadurch möglich, daß der Schaffner dir Karten me-

'nnis durchlochte und sie dem Berrvatter Min Bel¬
auf wieder zurückgab. D̂eu Erlös teilten sich die
-iden Beamten. Die Schwindeleien wurden am
tittwoch durch Beamte der Frankfurter Eisenbahn.'
cinünoipolizei aufgedccki. Die beiden ungetreuen
-eamrcn haben die Betrügereien schon seit langer
seit betrieben.

Frankfurt . Der Mitinhaber der E-isengroßhand'
ung Hirsch u. Co., Eduard N-ießer, ei» Bruder des
-etännten Reichstagsabgeordnsien N-ießer, ist Diens-
r-g nach fast Zstjährigem Grlöhmtfetn gestorben. Mit
hm ist ein bekannter Wohltäter Frankfurts , der
amentlich für künstlerische Bestrebungen stets eine
ffene Hand hatte, aus dem Leben geschieden. H

fp. Am hellen Nachmittag wurde heute die
ihesran eines Metzgers in ihrer« Hausflur von
inem Burschen überfallen und durch Messerstiche in
kuft und Leib erheblich verletzt. Die beabsichtigst
Lerauburig gelang deni Burschen, der in der Kaiser?
:raße verhaftet werden konnte, nicht. — Aus der
ädtischc» Bekleidungsstcllc wurden irr der Nach!
um Sonntag von Einbrechern die Kafsenbchälier
urchstöbcrt. Erfolg : 25 000 Mark bares Geld!
kanrten der hiesigen Kriminalpyttzei geianq es an.,
wei aufeinanderfolgenden Tagen , in dem Mittags-
l-Zuge zwischen Frankfurt und Darmstadt vier
iternationnie D-Zugdiebe auf frischer Tat zu cr-
üscherr und festzunehmen. Die Burschen, ausnahms-
rs Polen , führten viele gestohlene Sachen von erheb-:
chcm Werte bei sich.

sp. Frankfurt . Aus der Bühne verhaftet . Dies-:
ral war es nicht wie eine Welt des Scheins, son-
ern bittere, nackte Wirtlichkeit, als am Sonntag
bcnd Klriminalbeamte den Heldendarsteller des
llaxim-Bar an der Zeit , frisch von der Bühne weg
erhafteten. Elliche Thealerdainen fielen in Ohn-
racht, der Unternehrner rang die Hände, das Pubii-
rin nahm für seinen „Liebling" Partei . Aber es
als alles nichts. Der seit länger als einem Iaht
on einem halben Dutzend Staatsanwaltschafte«
esuchte Richard Hermanns aus Köln mußte ins Ge-
ingnis wandern . Ec hat sich großer Unierschlagun-
m, Scheckfälschungenund Wechselbetrügereien z»

Schulden kommen lassen und seine Mitmenschen da-
urch um viele Tausende Mark geschädigt.

Limburg. Landrcrt Schellen ist unter Beför-
lerung zum Oberrcgierungsrar in das preußischs
ötaatsministerium berufen worden.

fp. ttönigsiein. Der Taunusklub beabsichtig!
um Gedächtnis seiner im Weltkrieg gefallenen Mi!-
licder die Antogo eines Ehrenhaines im Hoch-
aunus.

fp. Hachenburg. Zwei amerikanische Deserteure
eichlich nrit Geldmitteln versehen, verkauften hiel
,re Uniformen, um dann als Zivilisten eine Stu-
ienfahrt durchs unbesetzte Deutschland zu nntcrneh-
rcn. Sie fielen jedoch einigen deutschen Sicherheits-
eamten in die Hände, die sie auch trotz eines angr-
otenen hohen „Lösegeldes" nicht freigäben. Unter
enr Schatten des Sternenbanners rnuhten die Aus-
eißer in einem amerikanischen Auto die Fahrt nach
;rer Garnison wieder antreien.

fp.Herbcrn . Die hiesige» Metzger haben de«
Ireis für das Schweinefleisch von 18 auf 16 Mack
■12 Pfund ermäßigt . Auch die Preise für Kalb-
irisch erfuhren eine Herabsetzung.

Mainz . Die Mainzer Frühjahrsmesse, weis!
n diesem Jahre eine riesige Beschickungauf, wie
«an eine solche seit Jahrzehnten nicht niehr ge¬
lohnt war . Der weite Meßpiatz ist bis auf de«
-tzten Lucidrattneter Bodenplatz durch die aus alle«
teilen Deutschlands herbeigocilten Unternehmer vo«
er Stadr durch hche Pachtbetrage erstanden war-
'-en. Bis in den letzten Wichtel hinein reiht sich
stide an Bude. Wohl überwiegen auch diesmö-
>ieder die Schaubuden für Vergnügungen ollck
"rt  bsi weitem die VerkaufsstLnde mit Gebrauchs'

zc-genstür.den des alltäglichen Lebens, doch ist üVf
Zunahme auch hier fcstzustelleii. Während der foll-
Irammartl in den letzten Jahren höchstens noch eins
'inz-ige Doppelreihe von Verkaufsbuden aufwieS,
iüllt er -diesina! drei solcher Lagergassen vollständil
aus. Eine gewisse Ucberproduktion macht sich hiel
n deni stark gcsiicgen.en Angebot deutlich -demcrk-
Mr. Der Betrieb auf der Messe ist selbst an de«
löcrkt-agen stark.
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Die Rede Lloyd Georges i S2 BSlr
irr det Zorlnerslags -Sitzrmg. 1""n°j1™

mz Berlin,  4 . März . Die Rede Lloyd  Metallin!
sieorges  in der gestrigen Sitzung der London^ industrie
konferenz hat folgenden Wortlaur : Herr Dr . Simons j 4000 Lek
md meine Herren ! Meine Kollegen von der br« Einrichtu
Ischen und den alliierten Regierungen haben michI verbrach!
-rsucht, in ihrem Namen zu der 9>ede, die Dr . Sb sind. Be
»uns am Dienstag gehalten hat, und zu dem Schrift- ; völlig zc:
tück, Vas er anschließend überreichte, mich zu äußer «- s 313 675
die alliierten Regierungen sind der Ansicht, daß bic i, sind zersi
>on Dr. Simons namens der deutschen Regierung s 5000 Bri
»'machten Darlegungen eine ausgesprochene Heraus' Land mi
orderung gegenüber den grundlegenden Bodingu«- gestellt n
:en des Versailler Vertrages dnrstellten und daß f>* Land. 3
erncrrtsprechend behandelt werden müßten . Dik rung Fr:

pariser Vorschläge haben, der Linie von Boulogn»' statt 42 H
md Brüssel folgend, eine wesentliche ErlcichtcninZ 5"be die
rer Gesamiforderungen des Vcrirages sowohl hi«' anderen
ichtlich der Entwaffnung als auch der Reparatiorie « radezu e
zebracht. Diese Vorschläge sind in nachgiebige«' und zers:
Seifte gemacht worden, um eine freundschaftlicĥ s J®"™f bi
siogclung mit Deutschland herbeizuführen. Die Ge> ".erdeiges
zenvorsehiägespotten des Vertrages . Die Alliierte« « cyaden
tamen zu dief-em Schluß nicht nur aus dem Charok' Absicht,
tcr dieser Vorschläge selbst heraus , sondern auch a«> -̂ » 9 ciUt
Grund der Unterstützung, die Dr. Simons Reden >" -üffch der
5er deutschen Presse und im Reichstag zuteil gewo«- ftrsten V:
den ist. Eine der ernstesten Feststellungen, die es Mission s
machte, war in der — wenn ich mich recht erinneff ^aß Belc
— in Stuttgart gehaltenen Rede enthalten , wo die <-ndustric
deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg zurückge- c-abriken
wiesen wurde . Diese Zurückweisung fand in ga«i Ichlaaen,
Deutschland Beifall und kann daher ' als Kenrrzeiche« "«s Mech
der wahren Haltung Deutschlands dem Friedensve«- stAIung ]
trag gegenüber angesehen werden. Für die Alliie«' ffundarn?
ten ist die deutsche Verantwortlichkeit für den. Kr>̂ "pparate
grundlegend. Sie ist die Basis , auf der das Olebäud̂ " >n die f
des Vertrages aufgerichtet ist, und wenn diese Anet' nüpveln
kennung verweigert oder ausgcgeben wird, ist dtt dcutschen
Vertrag hinfällig. Die Alliierten fühlen daher, b«« öu treten
mit der ossenbarcn Unterstützung der deutscĥ '̂suer grc
öffentlichen Meinung die eigentliche Grundlage des- sine sehr
Vertrages von Versailles angcfochten wird . Die Vo«' «««> in 1
schlüge, die durch 3k . Simons gemacht worden si««' «rochen r
sind cinfari) die notwendige Folgerung aus diel̂ sthen. ('
neuen .Haltung . Wenn Deutschland in dieser irankeeick
wülsoerscrssung an seine Berpfiichtungen herangd^ ' W - ' h«c
inb solche Vorschläge unvermeidlich. Wir wünsche" n-aeqen,

deshalb, ein für allemal ganz klar auszufprechft'' " -.' erlegte
daß die deutsche Berantwortlichkeit für den Kr>̂
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als „chofe jugäe" betrachtet wird. Der Vertrag van
Frankfurt von 1871 ist auf die Annahme gegründet,
daß Frankreich im Unrecht war ; infolgedessen har
Deutschland nicht nur Reparationen verlangt , son¬
dern auch die Zahlung der gesamten Kriegskosten
durch Frankreich, Deutschland würde niemals Frank¬
reich gestattet haben, jenes Urteil anzufechten; und
wir müssen daraus bestehen, daß das Urteil hmsicht-
Uch des jetzt vergangenen Krieges, das sich auf die
erklärte Zustimmung fast der gesamten zivilisierten
Well stützen konnte, respektiert wird. Bis Deutsch¬
land diese Lage der Dinge annimmt, wird diese
Konferenz vergeblich sein. Die genaue Prüfung der
in Deutschland gehaltenen Reden und der in der
deutschen Presse erschienenenArtikel hat mich sehr
-vidcr Willen zu dem Schluß getrieben, daß Deutsch¬
land nicht im Geringsten den wahren Charakter der
an es gerichteten Forderungen erfaßt . Ich verfolge
m.cs sehr genau. Die deutsche Bevölkerung steht un-
!fr hcrn  Eindruck , daß unsere Forderungen eine
unerträgliche Bedrückung darstellen und daß sie be¬
st-mmt sind, ihr großes Land zu zerstören und ihr
großes Volk zu versklaven. Lassen Sie mich von
vornherein sagen, daß wir ein freies, zufriedenes und
gedeihendes Deutschlandals wesentlich für die Zivili-
iation ansehen, und daß !vir ein unzufriedenes und
versklavtes Deutschland für eine Bedrohung und
Last für die europäische Zivilisation ansehen. Mi

Textil- und anderen Fabrilen wurde die Maschjnen-
einrichtung zerstört oder wesentliche Teile wegge-
noininen. Pehmen Sie den Fall der französischen
MLchsindustrie, eine der wichtigsten Industrien in
Frankreich. Diese wurde durch Zerstörung der ge¬
samten Waschinencinrichtung so gut wie vernichtet,
fo oaß Deutschland, welches Frankreich vor dem

ff) Höhe von 8 >s Proz . des Bedarfs versorgte,
jetztM Proz . der Flachsindustrie liefert.
„ Sie den Fall der Hochöfen und der
-usa.,jmerte in Belgien. Sie wurden absichtlich mit
Mainit geiprcngt und der Grund und Boden in

gelegt, damit die belgische Industrie nach
iwfrfffi ? b'el Kneges verhindert sein solle, mit
Deutschland, wieder in Wettbewerb treten zu können.

ln ,' -?2r mit D‘e,len  anderen Fällen dienen. So
und belgische Fabriken , die für ihre

^ '^ /L .̂ uturrenien eine Bedrohung darstellten,
m.t Borb .dacht stillgelegt worden . Andererseits
haoe» die Gebalchs m Deutschland — mit oerhältnis-
nmx.ig wenigen Ausnahmen in Ostpreußen — keinen
Schaden erlitten. D-e deutschen Fabriken sind völlig
unversehrt. Am Tage der Beendigung des Krieges
stand es ihnen frei, ihre Waren herzustellen und sie
an die ganze Welt zu verkaufen, während ihr? Kon¬
kurrenz ihre Fabriken und Werkstätten zerstört und
ihre Maschinen entfernt oder abgebrochen sah. Da-
er bedeutet es, wenn die Reparationsschuld von

. . . . )euischland nicht geleistet wird, daß tue Sieaer d->n
haben nicht den Wunsch, Deutschland zu unterdrücken, Preis der Niederlage bezahlen und die Nnterisgenon
wir haben auch nicht, den Wunsch, dem deut- S : Z-c Frucht des Krieges ernten würde». Ich habe

durch dis anwesenden belgischen Minister davon
Kennkms erhanen , daß die Zerstörung belgischer
Fabriken und Maschineneinrichtungen soweit ge¬
gangen ist, daß die deutsche Armee m Belaien
150 000 belgische Arbeiter nach Deutschland depor¬
tierte mit der Begründung , daß sie arbeitslos seien
Aber das stelll mcht die Gesamtheit des Schadens
dar, der als Folge des durch die kaiserliche Regie
rung Jvn*D°^ ieo*etil ®üi.eßl 3, verursacht wurde . Ich

Kerkennung der Absichten der deutschen Regierung
durch Lloyd George Verwahrung ein und bewirte,
daß zu den von den Alliierten angedrohten Zwangs¬
maßnahmen nach Ansicht der deutschen Negierung
keinerlei Anlaß vorliege.

hmz Buenos 'Airess 4. März . Hcwas meldet:
Dir Beratungen des Abgeordnetenhauses lassen
nunmehr erkennen, daß die Flotte der deut¬
schen  H a m b u r g - A m e r i t a - Li n i e auf eine
argennni -che Eesellschast iibertragcn und in Zukunft
unter argentimscher F .ngge fahren wird.

kwchheim
Spiel und Spork.

Am kommenden Sonntag treffen
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Volke Knechtschaft aufzuerlegen. Wir fordern einfach,
daß Deutschland seine Verpflichtungen einlöse, die
es für die Reparation der Schäden auf sich genom¬
men hal, die durch den Krieg verursacht worden
sind, für dessen 5)erausfordcrung seine kaiserliche
Remerung verantwortlich war . Wir verlangen nicht
die Zahlung der Kosten des Krieges, nicht einen
Groschen; wir gehen nicht so weit, wie der Grundsatz
dcs Frankfurter Vertrages . Die Kriegskosten der
alliierten Länder insgesamt sind so ungeheuer, daß
es unmöglich wäre , ihre Tragung von einem einzel¬
nen Lande zu verlangen . Das vergegenwärtigen
wir uns in der Tat und müssen wir uns stets ver¬
gegenwärtigen . Wir alle stöhnen unter der Last
von Steuern zur Bezahlung von Schulden, die wir
eingegangen sind, um uns in diesem Kriege zu ver¬
teidigen. Sie sämtlich einem Lande aufzubürden,
würde — darüber sind wir uns völlig klar — ein
unmöglicher Vorschlag sein. Wir haben daher mit
Bedacht im Versailler Vertrag nicht verlangt , eine
einzige Papiermark für die Kosten bezahlt zu erhal¬
ten, die die alliierten Länder bei ihrer Verteidigung
im Kriege auf sich genommen haben.

Was haben wir denn von Deutschlandverlangt?
Ich meine, es sei wichtig, daß die deutsche Oeffentlich-
keit klar den Charakter unserer Forderungen ver¬
steh!, Denn ich bin sicher, daß sie sie nicht richtig
einschätzt. Wir haben einfach daraus bestanden, daß
DeutschlandReparationen leisten soll im Hinblick auf
die Lasten, die jedem unserer Länder durch Schaden
an Leib und Leben der Einwohner auserlegt worden
sind. Wir haben nicht mehr verlangt , wir können
nicht weniger verlangen . Es handelt sich nicht um
eingebildete Uebel, sondern um Unbilden, deren Re¬
paration in diesem Augenblick den Hilfsquellen der
alliierten Länder eine erdrückende Last nuferlegt.
Nehmen Sie Frankreich. Frankreich muß sich die-
■O rn ai)r in  Budget auf eine Ausgabe von
" Milliarden zur Wiederherstellung seiner ver¬
wüsteten Gebiete einrichten. Dies ist unabhängig
von der ,gigantischen Summe , die es für Pensionen
vorsehen muß. Diese Regelung wird für jedes Jahr
mindestens zehn Jahre lang getroffen werden
mutzen Was für eine Last gibt es denn im deut-
lchsn Budget, die hiermit zu vergleichen wäre . Ich
tun gewiß, daß das deutsche Volk keine Ahnung von
der Verwüstung hat, die in den alliierten Ländern
als eine Folge der Handlung der kaiserlichen Regie¬
rung int August 1914 angerichter worden ist. Im
Hinblick auf die nicht abzujchätzendeWichtigkeit, zu
einer wirklichen Verständigung zu kommen, halte ich
cs für wesentlich, daß die deutsche Oeffentlichkeit über
den Charakter und die Ausdehnung der ungerichteten
Verwüstung unterrichtet wird. Ich kann nicht um-
liin, zu glauben, daß sie, wenn sie sich ihrer bewußt
wird, ihre Sinnesart ändern wird. Sie steht unter
dem Eindruck, daß ihr die Alliierten Geld über ihren
Bedarf hinaus zu entwinden suchen und ich bin völlig
sicher, daß sie nicht die leiseste Kenntnis hat von der
Ausdehnung der Verwüstung , die durch den Krieg in
den alliierten Ländern verursacht worden ist. Ich
will einige Zahlen anführen , die die Ausdehnung
der verursachten Schäden ongeben. In Frankreich
sind fast 21 000 Fabriken zerstört worden . Die
Bergwerke in Nordfrankreich sind zerstört worden,
und man wird zehn Jahre oder noch mehr brauchen,
um sie wiederherzustellen. Sämtliche Fabriken der
Metallindustrie , dcr Elektrizitäts - und der Maschinen¬
industrie sind völlig vernichtet, 4000 Textilfabriken,
4000 Lebensmittelfabriken sind zerstört oder ihrer
Einrichtung beraubt , die entweder nach Deutschland
verbracht oder an Ort und Stelle zerstört worden
sind, Bon 1156 Gemeinden sind wenigstens 50 Proz.
völlig zerstört. 319 269 Häuser sind völlig und
313 675 Häuser teilweise zerstört. 20 603 Fabriken
sind zerstört worden. 8000 Kim. Eisenbahn, fast
5000 Brücken, 520 000 Klm. Straßen , 3600 Hektar
Land müßten in ihren früheren Zustand wiederher¬
gestellt werden, davon 1740 000 Hektar bebautes
Land. Dis Verringerung der gesamten Kohlensördc-
rung Frankreichs beträgt 50 Proz ., 21 Millionen T.
statt 42 Millionen . Diese Ziffern als Minimum . Ich
habe die zerstörten Gebiete ziemlich von einem zum
anderen Ende bereist und ich muh sagen: es ist ge-

.ral eiU  entsetzlich. Der Boden selbst ist aufqewühtt
öerstors. Ein gut Teil dieser Zerstörungen

wurde durch Beschießung und Kriegshandlungen
"tgefuhrt; aber ein unglaublicher Betrag von

n •nnrbe mit Vorbedacht herbeigeführt, in der
Nblla;!, wesentliche Produktionsmittel zu zerstören,
-vics gilt sowohl von Frankreich wie für Belgien,
.nach den Worten des Generals Bissing auf der
ersten Versammlung deo deutschen wirtschaftlichen
Mission für Belgien an. 19. Juli 1915 war das Ziel,
vaß Belgiens sich erholende Industrie der deutschen
Industrie keinen Abbruch tue. Es sind deshalb große
Fabriken mutwillig zerstört, die Einrichtungen zer-
sthlci-isn , manchmal wesentliche, komplizierte Teile
des Mechanismus entfernt worden, deren Wiederher¬
stellung lange Zeit dauern würde. Brücken, feste
Fundamente und Hochöfen find durch Dynamit-
«pparate und durch Explosionsgas zerstört worden,
um die sronzösifche und belgische Industrie zu ver-
krüpveln und es ihnen unmöglich zu machen, mit der
deutschen Industrie nach Kriegsende in Wettbewerb
zu treten. Ich kann der deutschen Delegation mit

Klasse) .
des Hochheimer Sportvereins , Beginn 2.30 Uhr.
Auf die am Samstag abend stattfindende General
Versammlung wird nochmals aufmerksam gemacht

Hochheim. Am vergangenen Sonntag spie.te
die 1, Mannschaft des F . C. Alemannia in Jngel-
hcmt gegen die gleiche Mannschaft des dortigen
Fußballklubs, Alemanmas Mannschaft zeigte sich
während des ganzen Spiels über.egen; der Gegner
konnte gegen die Spielweise der Hochheiiner nicht
aufkommen. Mit 2 : 0 mußte sich Ingelheim ge¬
schlagen bekennen. Alemanma wird von cpiel zu
Spie - besser und man ist gespannt, wie sie kam
menden Sonntag in Biebrich gegen den schweren
Gegner F . B, 02 1 b. abjchneidet.

habe nicht die Zahlen für Jialien angegeben, nicht die
Gesamtheit der Zahlen für Großbritannien , ich habe
die Zahlen nur angegeben als Beispiel für die Zer-
storung, die mir zur Hand sind. Da ist weiter die
Zerstörung von Millionen Tonnen Handelsschiffs¬
raums Großbritanniens , das mehr als irgend ein
anderes Land von seiner Schiffahrt abhängt und
dem acht Millionen versenkt wurden . Aber diele
Ausstellung ist unvollständig. Ich muß noch hinzu-
sugen den noch bittereren und verheerenderen Ver¬
lust, der den alliierten Ländern zugefügt wurde durch
den Tod und die Verstümmelung von Tausenden
chrer jungen Männer in der Blüte ihrer Kraft
Frankreich " -rior 1400000 an Gefallenen und muß
für 3 500 600 Menschen Pensionen zahlen. Das
britische Reich verlor eine Million an Gefallenen
und öie Verstümmelten und Pension-Beziehenden
zählen 1 700 000. Ich habe nicht die Zahle» für
Italien und Belgien bei mir . Diese Verluste be¬
deuten nicht n».r einen Schaden für das ganze Land
an wirklicher Stärke und Produktionsfähigkeit , son¬
dern auch eine schwere jährliche Bürde für die Hilss-
guellen des Landes, um die Hilfsbedürftigen und die
Verstümmelten sowie die nicht mehr Erwerbsfähigen
zu erhalten . Allein Frankreich und Großbri¬
tannien tragen in dieser Beziehung jährlich "eine
Last, die nahezu das Dreifache der Jahreszahlung
ausmacht, die Deutsch! ,,d jetzt anbietct, um den Re-
parationsforderunyen für Schäden sämtlicher Art zu
entsprechen. Zweifellos hat Deutsct tand unter dem
Kriege gelitten. Sein Menschenvertüst kann jedoch
im Verhältnis zur Beoölksrungszahl nicht mit dem
von Frankreich erlittenen verglichen werden, und
was de» Sachschaden anlangt , so ist die Verwüstung
in Ostpreußen unbedeutend im Vergleich zu dcr, die
Frankreich zugi-fügt wurde Was wird bei dieser
riesenhaften Unbill Frankreich setzt angeboten? Dem
Frankreich, das erbebt unter dcr Last der Ausgaben,
die ihm durch seine Kriegsschulden und durch diese
mutwilligen Verwüstungen auferlegt morden sind
welche seine reichsten Provinzen in eine fcheuß'.iche
Wrldnis der Zerstörung und Verzweiflung verwan-
delt haben. Dem Frankreich mit feinem zwingenden
Bedürfnis , zerstörte Heimstätten wieder aufzubauen,
Fabriken wieder hsrzustellen, die die cinziae Gnind-
lags des heimischen Lebensunterhalts bilden des
Lebensunterhalts für die Armen, die fünf Jahre
lang d,e Schrecken des Krieges in ihren verwüsteten
Provinzen ertragen haben mit seiner ungeheure»
Penstonsverpflichtungcn, die zu den übrige» noch
h-nzukommenr Was wird Großbritannien ange¬
boten mit seinen riesenhaften Schulden und einer
Pensionslast, die es bei Durchsetzungeines Vertrages
aus sich nahm, den der König mit dem König von
Preußen Unterzeichnete, der aber non des leüt°ren
Nachkommengebrochen wurde.

Nach Havas schloß der Minister wie folgt- Und
was wird Italien und Belgien angeboten um ihre
Lasten zu erleichtern? Nicht ein Viertel der Summe,
die zur Reparation des Schadens erforderlich ist und
das nur unter der Bedingung, daß diejenigen, die es
so nösig brauchen, das Geld in ihrer eigenen Kaffe
finden und es Deutschland mit Vorzugsbedingungen
leiben, während diese Staaten selbst nur mit den
arößten Schwierigkeiten für sich selbst Geld auf ihren
Märkten finden. Ich kann eine Psychologie nicht be¬
greifen, die es den Vertretern eines Landes, dessen
Regierung für den mörderischenKrieg verantwortlich
ist, gestattet, feierlich mit derariigen Vorschlägen zu
einer Konferenz zu kommen, an der die Vertreter der
Länder teilnehmen, die die Opfer dieser Ver¬
wüstungen sind. Wenn die Regierung hierhcrge-
kommen wäre mit angemessenen Vorschlägen, mit
dem Ersuchen, um eine Reduktion der Jahresraten
und um eine andere Methode als die 12prozentiqc
Tare^auf dis Ausfuhr oorzuschlagen, hätten wir be¬
raten , um zu .einem annehmbaren Vergletch zu kom¬
men Wir sind bereit, den wirklichen Schwierig¬
keiten des deutschen Volkes Rechnung zu tragen,
aber — init aller Offenheit — diese Vorschläge sind
üne Bcleidiguna und fast eine Herausforderung.
Ich wünsche' inständig, daß ein wirklicher ^ riedens-
zuftand in Europa wieder hergestcllt werde und be¬
dauere deshalb ernstlich, daß man solche Vorschläge
machen konnte, denn sie zeigen den Wunsch, der Er¬
füllung dieser Verpflichtung zu entgehen, während
diese bocf) weit hinter jener zurückbleibt, die mir aus
der Grundlage des von Deutschland 1871 geschaffenen
Präzedenzfalles hätten verlangen können. Wenn
die deutsche Negierung dem Volke ebenso viele
Steuern auserlcgt, wie die Alliierten den ciaenen, so
würde sie sich in besserer Lage besinden. Mer hier
versuchen die Besiegten, sich'selber aus der Llfiäre zu
ziehen als Sieger . Wie ich schon gesagt babe, bil¬
den die Gegenvorschlägenicht einmal eine Grundlage
zur /Prüfung und Bespreck)ung. Nach reiflicher
Ueberlegung finden wir unseren ersten Eindruck be¬
stätigt. Es wäre daher lediglich Zeitverlust, wenn
wir weitere Sitzungen ihrer Prüfung widmen
wollten,

mz Berlin,  3 . März . Nach dem nunmehr
vorliegenden anitlichen deutschen Bericht über die
heuttge Sitzung dcr Londoner Konferenz schloß

einer großen Zahl derartiger Fälle dienen. Es ist^s31ot)b George seine Rede mit der Frage , ob Dr. Si
eine sehr umfangreiche Gattung von Fällen vorhan
den, in denen Maschinen und Einrichtungen abge¬
brochen wurden, um Deutschland mit Metall zu ver¬
rohen. Eine große Zahl der Bergwerke in Nord-
srankrelch, wurde mit Vorbedacht zerstört in der Ab¬
sicht, ihren Betrieb auf Jahre hinaus unmögtich zu : , M m  .
machen, nicht nur durch Beschießung, sondern durchs Delegation^werde d̂le Antwort bis Montag

mons gleich eine Antwort geben wolle oder eine neue
Sitzung heute nachmittag vorziehe. Reichsminister
Dr. Simons cntgegnete, die. Rede des Herrn Lloyd
Georgs würde mit der Sorgfalt geprüft werden, die
ihrem Umfang und ihrer Bedeutung entspreche. Die

mittag
überlegte Zerstörungsmaßnahmen . In zahlreichen' erteilen. Im übrigen legte Dr, Simons gegen die

MW Mfllflf©!!»
ser Zk« Mieii s . &

Grundverstelgerung.
Am Montag , den 7, d. Mts, , vormittags 11 Uhr

wird am Nordenstädter Weg (am Weiher) eine
Partie Grabenaushub versteigert.

Hochheima. M„ den 2. März.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Wcinbautrcibenden werden daraus auf¬

merksam gemacht, daß die Robendesinfektionsanstalt
eingerichtet und in Betrieb genommen ist.

Ls ist die Bestimmung getroffen, daß von jetzt
ab jeden Millwoch nachmittag die Anstalt geöffnet
ist und daß alles t)vlz, das desinfiziert werden soll,
jedesmal bis zum vorhergehenden Dienstag vor¬
mittag im Rathause. Zimmer 8. angezeigk sein mutz.

Das Verbring :» der Reben nach der Des¬
infektionsanstalt und Weghoien von dort ist Sachs
der Weinbergsbesitzer.

Aus den Anzeigen, die schriftlich gemacht wer¬
den müssen, muß genau ersichtlich sein die Menge und
Sorte dcs Holzes, woher und von wem dasselbe
stammt, sowie die Angabe des Kartenblaties , die
Nummer der Parzelle und des Fiächengehalls nach
dem Flurbuch 'und dcr Nebenlieger des zu bepflan¬
zenden Grundstückes.

Zur Erleichterung dieser Anzeigen sind Formu¬
lare hergestellt, die im Rathaus , Zimmer Nr . 8, zu
haben sind.

Die für die Desinfektion der Reben entstehenden
Kosten haben die betreffenden Weinbergsbesitzor zu
tragen und sind von denselben später auf Anforde¬
rung an die Stadtkasse zu zahlen.

Ueber die vorschrifismäßig stattgefundrne Des¬
infektion der Reben wird vin dein aussichtführenden
Disinfektor eine Bescheinigung erteilt, die im Rat¬
haus, Zimmer 8, abzugeben ist. Gegen Abgabe
dieser Bescheinigung wird der polizeiliche Erlaubnis¬
schein zum Verpflanzen der Reben ausgestellt.
Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem zuständi¬
gen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeben.

Die Feldhüter sind angewiesen, streng aus die
Befolgung der gegebenen Borschriften und Anord¬
nungen zu achten und jede Zuwiderhandlung zur
Anzeige zu bringen.

Hochheima. M., dcn 1. März 1921.
' Die Polizejverwaltung . Arzbächer.

Bekannlmachung.
Am Samstags den 5. Mörz , vormittags 11 Uhr

werden im Rathause ca. 40 Pfd . Fußmehl öffentlich
meistbietend versteigert.

Hochheim a, W , den 2. März 1921.
_ _ Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmaäiung.
Der Monakskinderzuckerfür Februar und März

m ab Samstag , dcn 5.  März os. 3s ., bei Georg
Lrckcrt. Nkainzerstraße. in Empfang genommenwerden.

Hochheim a. M ., den 3. März 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner , weiche noch Kohlen auf
Abschnitt Rr . 8 zu erhalten haben, können diese
morgen Samstag empfangen. Am 8. März abends
ind die Karlen verfallen.

Hochheim a. M., den 4. März 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

MMseZenkiMrSsHttt«
Durch die alleioris beschlossene Auflösung der

Pftichtfeuerwehrcn, die auch hier -in de: Durchfüh¬
rung begriffen ist, wird die freiwillig ' Feuerwehr
alsdann allein- für die Sicherheit des Eigentums der
Hochheimer Bürger im Falle eines Brandes zu sor¬
gen haben. Die freiwillige Feuerwehr hat hier¬
durch bereits einen Zugang von 40 neuen Mitglie¬
dern zu verzeichnen, wodurch sie gezwungen ist für
Ausrüstung derselbe» einen sehr erheblichen Betrag
auszubringen. Da die vorhandenen -geringen Mit¬
teln es -nicht «rmöglichen, die hohen Ausgaben allein
zu rragcn, appelliert die Wchr an den bekannten
Opfersinn der Einwohner Hochheiins -und bittet sie
herzlich, bei der am Sonntag - den 6. März staktfin-
dendrn, behördlich genchmigten Haussamm .üng -den
bctresfen-Lcn Feuerwehrmitgiicdern ein freundliches
Entgegenkommen zu zeigen. Wohl treten an die
Einwohnerfchafr gar viele Bitten um Spenden für
alle möglichen Zwecke in dieser schweren Zeit heran
und mancher wird sich üg :n, daß er nun genug
gespendet habe und vielleicht wieder andere den
Einwurs machen, daß sie versichert seien und -keinen
Brandsall zu fürchten hätten ; aber diese mögen be¬
denken, Laß auch dir BersichrrungsgeseUschaften
nicht den vollen Schaden decken-können und man¬
cher Brandsall dem Betroffenen den Ruin brachte.

Nur eine gut organisierte und ausgerüstete -frei- -
willige Feuerwehr kann hier größten Schaden wirk-
sain verhüten.

Darum möge niemand den tiefen Zweck unseres
Ankiegens verkennen und mit einer angemessenen
Gabe unser Werk der Nächstenliebe unterstützen
helfen.

Auch die kleinste Gabe -wird dankend ange¬nommen.

Hochheim a. M., den 5. März 1921.
Das Kommando.

Dienstag, den 8. März l. 2s.<vormMags
8 Ahr anfangend, werden im Gasthaus zum
Löwen dahier (Hermann Gütlich) aus den
Distrikten Scheibenseeplatte, Krähenhütte,
Kleiner Bohnensee, Dürrbruch, Ochsenlager u.
Achtstaudeneichedes Rüsselsheimer Gemeinde¬
waldes nachverzeichnete Skammholzsortimente
öffentlich meistbietend versteigert:

1. 608 Skück Äiefern-Stämme (darunter
auch Schwellen- u. Bauholz) ca. 400 Fnn,

2. 13 Stück Eichen-Slämme ca. 6,29 Fnn,
3. 45 Stück Fichten-Stömme ca. 16 Fm.,
4. 24 Stück Fichtenderb- und 51 Fichlen-

reisfkangen.
Holzlisten sind von Donnerstag, den 3.

März ab auf der Bürgermeisterei zu haben.
Nähere Auskunft erteilen die Forstwarte

Diehl, Rüsselsheim, und Schanz, Walldorf.
Rüsselsheim, den 28. Februar 1921.

Hess. Bürgermeisterei Rüsselsheim.
Jung.

Montag, den 7. März d. 3s., vormittags
10 Ahr anfangend kommen iin Marxheimer Ge¬
meindewald zum Berkauf:

69 Eichen-Skämme— 31 Fm.
12 Buchen-Stämme — 17 Fm.
36 Birken-Skämme— 5 Fm.

127 Birten-Stangen 1. fif.
Zusammenkunft an den 14 Buchen.
Marxheim, den 26. Februar 1921.

Dcr Beigeordnete. Schauer.

Anzsigenke»!.
BetamfMadmng.

Der Fährbetrieb bei der Mainfähre zu Hoch¬
heim a. M. soll für dir Z :it des Hochheimer Markts
und zwar vom 12. März 1921 bis 16. März ds. Js.
eiiüchl. öffont.lch ineistbistend verxachtct werden.

Verpachtung cm der bisherigen Fährstrlle am
echten Ufer am 10. März 1921, Vormittags 11 Uhr.

Zuschlag wird gegen sofortige Zahlung erteilt. Ein¬
zelheiten sind im Termin oder bei dem Wasserbau¬
betriebssekretär 5iardiek, 5)ochhcim zu erfahren.

Wasierbauaml.

Versteigerung.
Am 7 Mäif  192 1,  vorm 9 Uhr an«

fangend, läßt die Witwe Ludwig Völker  in
ihrer Wohnung zu Bceckenheim, Ga -ten-
skrnße 166, nachfolgende, zur Landwirtschaft
gehörende Ge ' üte und Mobilien öffentlich,
meistbietend, gegen Barzahlung versteigern:

1 Wagen , l .' Schlilken, mehrere Pflüge,
1 Egge , li Gculrer. t
schine, 1 Häckselmaschine, 1 Rüben-
schneid- und Windmühle . 1 Kelter, je
1 Ein - und Doppelfpännerpfekdege-
schirr usrv.
Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der

Versteigerung.
Wi n1, Ortsgerichtsvorsteher.

Bellellungkn aus

SSIMWÜI
(g -.-!bs Indukkcie)

müssen b!« fpeiteftens Sonn«
t .g, dcn 6. Mär ; de, mir ge¬
macht sein. DerZenIner kostet
am Bokndof Huchhelm od-
geholt 70 Mack.

MM !. MM
Hommtssionlir.

Einen Polten gebrauchte
lange ktescrne

Weinbekgs-
Mhle

abzugeben.
Earl Durghardt,

tzochheirp.

Für 3mkerl  Der diesjährige Bicnenzucker
kommt in zwei Raten zur Derteilwng. Di« erst«
(FrLhscrhrs-)R-ate, 7 Pfund und 240 Gramm io
Bock, kann -bis Ende dieser Woche bei Frl. Drucker
Biebrich, Mainzerstr. 12 in Empfanz; genommen
werden. Jeder Empfänger hak diesmal eine bc-
«laubigts Bescheinigung der Orlsbchövde über die
AiiMhi der überwinterten Blenenvölkcrlegen. vorzu-

!!!!!!!li!!!iniiil!ll!üin!!H!!ülll[!!,!i||

W . NM » « ««
Hochheim am Main.

Wir beehren uns , die verehr!. Einwohnerschaft
zu unserem am 6. Mär ; , abends S Uhr. im Saale
dcs Burgeffstifls stattfindcnden

Theater -llbend
z» Beffea desMe »« U

ergebenst einzuladen.
Preise der Plätze: Mk. 3— und 2.—.
Programm berechtigt zum Eintritt. Dieselben

und im Bora -. kauf zu haben bei L. Wallenwein.
Kassenössnung7 Uhr.



Gegründek 1902. Größtes «nd Ältestes Spezialgeschäft am Platze.
®« KM-LklWM-WlNs
WMNWM '°.N « WWk « 0

Lieferant vieler Behörden, Anstalten.
Tausende treuer Kunden.
Anerkannt reellste, billigste und beste Bezugsquelle.

Matratzen
eigene Fabrikation, allererstklassiges Material, Ia Arbeit.

Seeflrasnmtralzen mÄ .‘3 w ”*•
K. Wollmatratzen L .A .B 3£0,

if Wiesbaden
Karrersaffe8Md 15.

Elekkr. Vernetz

BetffiedSern
mi? gl Daunen

*  8 , 1 ® , 12 . 5 ® ,
m,  25 , M , 35,
$ $ ufrv.

Fertl ®e
Decfebetten

J6  20 » , 250,
270 , ZOO, 820,
280 , ckOO

NS8 - SZUG
Kim ^ m

S8Ö,J .OO,120,140

Bett -Barchent Jt  so , 38, 38, 40  ufw. R©Sfe$i&Fnissfi*$it5&eai in  m®  Qualitäten.
Kapokmatratzen fco 550’ 6M*z'50>85C-

Nur erstlassige
Qualitäten.

RiesermuswaHL.
MelaU-
ZZSßßEM

./i ISO , 140,18S,
200 , 280 , 3SS,

Z ? S , 40©

Holz -Bette®
^ 170 , 180 , 25 © , 275 , 3ZG , 300 , 37 sKinder -Betten
Ji  80 , 135 , 150 , ISO , 200 , 225 , ZOO

Patentrah men
a «orflr n ®jr» H/Stfä -SKÄ -» «Sin» « <« 11

Aneebo
, . . .i■■■■■■■■m um■inrni

zur Kommunion
Konfirmation

eleganter Sclmlie u. Stiefel
für Knaben und Mädchen

Sdiuhhous

SAiUhs  leiser . Wiesbaden. B'ßifefrissg5
(Ec5>e Helenenstf)

8WWWÄS

gm*

Unsere Neuheiten
für

Frflhjahr p«sc8 Hemmer
sind eingetroffen.

Gemäss unse em Prinzip bieten wir
erstklassige Qualitäten

in geschmackvollen Mustern.

Grösste Auswahl
in einfarbig und gemustert für

Anzüge, Cutaways, gestr . Hosen und Paletots.

Billige Preise

/ 1 Efpe SQüieMerei na werftstltte li Mause.
° “ Acswatiiea und Muster gerne zu Diensten.

Bestellungen nach Hoctiiicim, Kirehstraßs 26  erbeten.

Höchst
TELCfOn 140 <■ KL. TAUMU5 -5TÖ.. ♦ TdLEPOn 140

SOJißlil.Wiel» WM
srsrzzz  Ortsgruppe Hochheim. zzzzzz

Sawotog , de»» S. MSr ; 1921, abend- 8 Uhr

1. Einteilung der demnächst eintrrffenden
Saatkartosfeln (Industrie);

2. Besprechung der Tagesordnungd' r General¬
versammlung der Kreisbaucrnschaft;

3. Verschiedenes.

IktzWkkMW WWül8.M.
amLkag, den5. Märt, 2 /̂, Ahr abends in

der „Rvfe" in Hochheima. M :

VsrfammlNng . BskfSMMsNKg
im Gasthaus« zur Eintracht (K. Treber ). Hierzu ladet ein

Der Vorstand

MKiMgWWsWiÄ
Sonitkag » achmittci » 2 libr , im Gausthaus „ Jur

Kofc“

M8 -KW « «
_ _ “ Bsr Porho iid.

In % Stunde Gararrlie ivd«

LirAss -V ?age ^
auch Fköbe !. Drut (Nissen) bei Menschen und Tieren mit
.»»V .nd . tf fjs . . Für Wunden und ' Haare unjchSd»

lich. Hurst : Erste Mrstdoulscho
'*♦ mP4 » '<* L «gsztef«r -VsrtUgnngs .Avst

Efssi , Zu haben ln Biebrich u Rh ., bei Iah . 7tvU!
Frankfurt « Gtrahe 2? (Au,schneid« , «nd Aufheben.)

Der Varstemd.Mi« » AAür.
Die Mitglieder werden zu der am Olsnarag , Den

8. ISlfir .i . göckC»  S Aür . im Vercinstoka ! „Frankfurter
Hof", Gastwirt Bromm , stattfindenden

ordentlichen
GeneralvskfüMilung

eiirgolade».
Mit deutschem Siingergrust

Dar Vvrst,7ad

CS
«Ws4» CSt.CjL

§■
*mk*> ^
&
,<M*5

L -r-' L °
d -
-»3TÄ

'is ? s 1
ivv, ,!») •*“ !
« s

A L

^ f äi

a ,
srr

empfiehlt prelewert i
Adoi ' Trebev , Schloss-^

KronnrinzenN"

kl.
Kicheuho!?, Pip >?a. -

Ee !>'. Fassung Llt . 430—"
fu lauge Borrat , vertäust

P « ul SÄoffnel
Mainz . Neubrunnenstr . l

Fernruf 8167.

Em,'fehle in buchkciwfähig»
soitenechien Ouasttöten 0,
«angboren Gemüse-
lonöroSrlid ). Küm ereil
zu bmigsten beüiigrn
p>eisen. Ve>langen Sir pah>!,
mein Haupt -Preisverze 'W"

Wl 8iW !. MS
kler » « Lrhöfferkleotza

zmijchen SMuber - und
Schöff.erstraße. ^

Niederlage zu Orlgi^ .
preisen d>i Peter &^
H ndeisgLrinor, aoch !>sH

20- 25  Mark,
aarantterier tagl . V>' d>A
für jeden NebenveMKL
suchenden. Kein Wiedels
kauf. Leichte saubere b".fä
l che Ap/ertiaung na» Pf'jJ
lich geschützt. Ar,ik. Nück»°H
erwünscht. E S o ,j i»I * j,

C mmnitz , Petrrüraüf > .

SM«! .
Ich warne hiermit

mann meiner Frarr ^

IM SlkSlitz
weder etwas zu leinen st
zu borgen,nach irgend vô ' (|t
Gefchäjt auf meinen
mit ihr abzufchiiehen, da
für nichts hafte.

KlW SieM-,
Hocyherm. K-rchstr-

Bsaohten 8ie meine
4 Schaufenster!

Mr folMgs Boerai!
BOÜ ' HdS .pro Pfund nurM

bei Abnahme oon 10 Pfund M

Prima Haferflscken„. . „«>Pfundmirm3
Prima Haferflocken fn steten. . .P°kctm3"‘
Prima blüksuweih , pro Pfund Ji  3

Prima Maispudermehl pr°Pfund nurm400
Prrma . . . pro Pfund nurM£
Prima Gerstengrieß. . . Pfundn« m550

(gleichwertig wie Weizengrieß)
sowie alle Sorten TAehle, Hülscnftücht?, Hühner-
fakk 'r . wastsutter , Kleie , Wa \*,  Maisschrot,

Lauberisulter usw. billig.

LakdeModNttenhMS
Värenstraße7 Wiesbaden DSrenstraste7

im M

HofraL Kaders
PrtVstschule

R «aislchul«
mit kleinem Pensionat

Mieobadsn.
Adelheidstr. 71, Fernruf ^828.
Sechs .Klassen,streng getrennt,
l 4 Lehrer . 112 Schüler. Sarg-
fdltia shrdernder Unterricht
rrach dem Lehrplan der ösfentl.
Schulen, tgl. Arbeitsstunden
r.ut .Aufsicht»an Fachlehrer i.
Für die Umschulungv. Volks-
und Miiioifchülern besondere
Elnrlchtungen. V -i aeuilgen-
d >rTk !!nehmerzahlCröffnurg
einer Oberfekunda u. andere,
Lchrzirkel. ^ limekdg. wuchrn-
tag « 10—18 in der Schule

Moviltzl-Sm»
HgihNiN 0. 1.

Sonnluß . 6. lIWrj 1921,
nachmittags 4 Uhr
im Weihergarten:

betr.:
Kleien - Ausgabe»
ReUragsei Hebung,
Berfchtedrnes.

Der Vorstand.

IRLißmtserüZUNg , Sioffverkauf

'Bmm  Wandk,
Wiesbaden, Kirchgafle b6.

Tzst,
Llhmarzer

SkUsSM«
nteUrtnu.T iKnj'iO, und
ft- I' öer .fr- l p t' tm.j?'!.
Näh. Ziifal-EMed. de;
ochh. tztndtanz., Hochh.

(gmimWWw

Siege
zu verknufen.

Näh. Filial-Exped. des
Hochh Stadtanh-, Hochh
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